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Sportlerin des Jahres

SimonHäring

Drei Weltcupsiege, sechs weitere
Podestplätze, die kleine Kristallkugel
imSuper-GundRangzwei imGesamt-
weltcup. Für Lara Gut-Behrami eine
gute, aber ebenkeine sehr gute Saison.
DerGrund: Bei denWeltmeisterschaf-
ten im französischen Méribel ging sie
leer aus, sprach von «zwei verlorenen
Wochen». Immer wieder sprach sie in
jenemWinter von der verlorenen Lust
am Skifahren, von den Gedanken an
einenbaldigenRücktritt.Ausgerechnet
im letztenRennen inSoldeuschaffte sie
dieWendezumGuten,gewanndieklei-
ne Kristallkugel im Super-G. Nun sagt
die 32-Jährige: «Am stolzesten bin ich
aberdarauf, dass ichdieFreudeamSki-
fahrenwiedergefundenhabe.»DieBe-
lohnung:Nach2016 ist sie zumzweiten
Mal Schweizer Sportlerin des Jahres.

Gut möglich, dass sie auch im
nächsten Jahr wieder zu den Anwärte-
rinnenaufdenbegehrtenAward ist: Im

noch jungen Winter stand sie bei vier
von sechsRennen auf demPodest und
gewann zwei Riesenslaloms.

Sicher ist:AuchdannwirdLaraGut-
Behramiwieder starkeKonkurrenzha-
ben.Dennanders als bei denMännern
war in diesem Jahr bei den Frauen bis
zur letztenSekundeoffen,werdasRen-
nen machen würde. Auf den zweiten
Rang schaffte es Radfahrerin Marlen
Reusser (32), Siegerin der Tour de
Suisse, derBaskenland-Rundfahrt und
des Klassikers Gent-Wevelgem. Dritte
wurde die Hürdensprinterin Ditaji
Kambundji (23), die bei den Hallen-
europameisterschaften in München
über60MeterBronzegewonnenhatte.
Nicht einmal aufs Podest schaffte es
Jasmine Flury (30), die Weltmeisterin
in der Abfahrt.

Die Stimmen der Top 3
1. Lara Gut-Behrami 32,3 %
2. Marlen Reusser 18,2 %
3. Ditaji Kambundji 15,1 %

Sportler des Jahres

EtienneWuillemin

Umkurzvor23Uhr ist gewiss,wasallen
andiesemAbendschonvonAnfangan
klar war: Marco Odermatt ist Sportler
des Jahres. Bereits zum dritten Mal in
Serie. Und dasmit erst 26 Jahren. «Ich
bin froh,musste ich den Sieg nichtmit
Samuel Giger ausschwingen», sagt er
in seinerDankesrede schmunzelnd.

DiegrössteFragebeiOdermatt lau-
tetderzeit:Gehtesüberhauptnochbes-
ser als in der vergangenen Saison
22/23?Odermatt lacht, als er dieFrage
hört. Und stimmt sofort zu: «Zwei
Gold-Medaillen an einemGrossanlass
unddannnochdenWeltrekord imGe-
samtweltcup –nein, besser geht’swirk-
lich nichtmehr.»

WennOdermatteineneinzigenMo-
mentherauspickenmüsste, dannwählt
er denTriumph inderWM-Abfahrt. Es
ist bis anhin seineinzigerAbfahrtssieg.
«Es ist schwierig zuerklären,warumes
genau an der WM klappte. Zumal die

Trainings nichtwirklich gutwaren. Ich
ging jedenfalls nicht an den Start und
dachte: ‹Heutegewinne ich!›Aber viel-
leicht war auch genau dies das Rezept.
Ich wusste, nur mit ‹normal› fahren
wird es nicht für eine Medaille
reichen.»

EswirdeineWahnsinnsfahrt.Gold,
49Hundertstel vor dem grossen Riva-
lenAleksanderKilde. FünfTage später
doppelt Odermatt im Riesenslalom
nach.Undganz zumSchlussder Saison
gelingt es ihmsogarnoch, den23 Jahre
alten Rekord von Hermann Maier zu
knacken. 2042 Weltcup-Punkte – das
gab es noch nie.

Besser geht’s nicht?Wennmanbis-
her nur etwas über Odermatt gelernt
hat, dann dies: Es gibt nichts, was er
nicht schaffen kann.

Die Stimmen der Top 3
1. Marco Odermatt 49,3 %
2. Samuel Giger 15,4 %
3. Simon Ehammer 13,2 %

Newcomerin des Jahres
Stefanie Grob Viermal gestartet, vier
Medaillen gewonnen.Das ist die über-
ragende Bilanz von Stefanie Grob an
der Ski-Juniorinnen-WM. Darum wird
die 19-jährige Appenzellerin als gröss-
tes Talent im Schweizer Sport ausge-
zeichnet. Als Grob den mit 12000
Franken dotierten Preis in Empfang
nimmt, sagt sie auf der Bühne: «Nur
schon nominiert zu werden, hatte für
micheine riesigeBedeutung –nundie-
seAuszeichnungerhalten zuhaben, ist
einfach sehr cool!»VielleichtwirdGrob
dereinstdieNachfolgerinvonLaraGut-
Behrami, Corinne Suter und Co. Was
muss sie tun, um das zu erreichen?
Grobs schlichtes Rezept: «Einfach so
weitermachen!» (ewu)

Ebenfalls nominiert:
Iman Beney (Fussball)
Naoki Rossi (Eiskunstlauf)

Team des Jahres

Tennis-Frauen Schon über ein Jahr ist
es her, da krönte sich das Schweizer
Tennis-Quartett um Simona Waltert,
Jil Teichmann, Viktorija Golubic und
Belinda Bencic erstmals zu den Siege-
rinnendesBillie JeanKingCup.Etwas,
wasMartinaHingisundPattySchnyder
verwehrt blieb. 1998 hatten sie den Fi-
nal desWettbewerbs, der damals noch
FedCuphiess, gegenSpanienverloren.
Im Vorjahr waren sie im Final noch an
Russlandgescheitert, doch imNovem-
ber 2022 in Glasgow, da schlug ihre
grosse Stunde. Im Final setzte sich das
Quartett gegenAustralien durch.

InEmpfangnahmdenAwardnicht
Teamcaptain Heinz Günthardt, son-
dern seine wichtigste Spielerin: Olym-
piasiegerinBelindaBencic, die aufdem
Weg zumTriumph alle fünf Einzel ge-
winnenkonnte. SiewirdbeiderMission
Titelverteidigung wohl fehlen. Die
26-Jährigeerwartet imFrühling ihr ers-
tes Kind. Auf die Schwangerschaft an-
gesprochen, sagte sie: «Wir hoffen,
dass wir damit die nächsteGeneration
inspirieren. Und sorgen gleich selber
für denNachwuchs.» (sih)

Die Stimmen der Top 3
1. Schweiz Frauen (Tennis) 15,8 %
2. Brunner/Hüberli (Beach) 12,4 %
3. Young Boys (Fussball) 10,9 %

Lara Gut-Behrami ist zum zweiten Mal Sportlerin des Jahres. Bild: Keystone Hattrick! Marco Odermatt triumphiert zum dritten Mal in Serie. Bild: Freshfocus

MVP des Jahres
Manuel Akanji Am Sonntag-
nachmittag steht er mit Man-
chesterCitynoch inderPremier
League im Einsatz. Danach
geht’s direkt an den Flughafen,
damit er amAbend imFernseh-
studio in Zürich den Preis als
MVP entgegennehmen kann.
Akanji gewinnt 2023 mit City
das Triple, also die Titel in der
Liga, im FA-Cup und in der
Champions League. Er hat sich
im Ensemble von Startrainer
PepGuardiola rasch zumunver-
zichtbarenStammspieler entwi-
ckelt. Die Krönung im Klub hat
Akanji hinter sich, folgt nun
noch jenemit derNati? (ewu)

Die Stimmen der Top 3
1. Manuel Akanji (Fussb.) 38,6%
2. Nico Hischier (Eisho.) 24,0%
3. Nikola Portner (Handb.)12,4%

Trainer des Jahres
Thomas Stauffer Auch dank
ihm sind die Schweizer Skifah-
rer top. Der 54-jährige Berner
arbeitete langeZeit fürdieUSA,
Schweden, Deutschland. Vor
bald zehn Jahren kehrte er als
Chef der SchweizerMänner zu-
rück. Seither ging es steil auf-
wärts. Nun erhält Stauffer die
Auszeichnung als Trainer des
Jahres. «Es ist eine grosse An-
erkennung für all dieArbeit, die
hinter den Medaillen steht. Je-
denTag überlegenwir von neu-
em: ‹Was machen wir wieder,
damit allenochbesserwerden?›
Dieser Preis ist für alle in unse-
remBetreuer-Team.» (ewu)

Die Stimmen der Top 3
1. Thomas Stauffer (Ski) 14,1 %
2. Jan Cadieux (Eisho.) 12,6 %
3. Claudine Müller (LA) 12,5 %

Parasportler des Jahres
Marcel Hug Wegen seines sil-
bernen Helms ist sein Spitzna-
me «Silver Bullet», dabei holt
derThurgauerdochmeistGold.
Seit über einemJahr ist er unbe-
siegt. Er gewanndieMarathons
in New York, Tokio, Boston,
London,BerlinundChicago.Bei
den Weltmeisterschaften ge-
wann der sechsfache Paralym-
pics-Sieger drei weitere Gold-
medaillen (über 800, 1500und
5000 Meter). Zehn Goldme-
daillen sindes inzwischen.Auch
bei den Sports Awards ist der
37-Jährige eine Klasse für sich:
Bereits zum zehnten Mal ist er
Parasportler des Jahres. (sih)

Die Stimmen der Top 3
1. Marcel Hug 20,1 %
2. Catherine Debrunner 18,6 %
3. Manuela Schär 11,1 %

Die Nacht der Siegerinnen und Sieger
Der Schweizer Sport schaut auf das Jahr 2023 zurück – das sind die Besten auf einen Blick.


